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betonen, dass der konstitutionelle Weg nur solange'einen Sinn hat,
als die herrschenden Parteien ein aufrichtiges Entgegenkommen an
den Tag legen. Dies war seit langem nicht mehr der Fall. Wir
verstehen es, dass die schweizerische Arbeiterschaft sich dagegen
autlehnt, wenn sie das Bürgertum mit selbstgerechter Geste auf den

Verfassungsweg weist, ohne die Hand zur Tat zu bieten.
Wir sind empört über die Art und Weise, wie Bundesrat und

Bundesversammlung jede Verständigung mit der Arbeiterschaft
abgewiesen haben. Dass das Neue nur um so gewaltiger
hervorbrechen wird, dass die niedergedrückten Volkskreise mit um so
stärkerer und brutalerer Rücksichtslosigkeit sich die Rechte nehmen »
werden, die man ihnen heute vorenthält, steht für uns fest. Mit
keiner Macht kann sich die Schweiz einer Entwicklung entgegenstemmen,

die eine internationale ist.
Nicht Gewalt, nicht schwächliche Kompromisse, nur eine

großzügige Einstellung unserer Politik im Sinne gegenseitigen
Vertrauens, wirklicher Freiheit und wahrer Gemeinschaft kann unser
Volk aus der Not der Zeit retten.

WINTERANFANG
Von GERTRUD BÜRGI

Der Wind durchjubelt die Wälder,
Entblättert die Astern am Hag.
Verschlafen die Wiesen, die Felder,
Und müde schleppt sich der Tag.
Rings um ihn flüstern die Bäume
Wie alte Weiber am Weg.
Der Bach erzählt seine Träume
Und Abenteuer dem Steg.
Da öffnet plötzlich Frau Holle
Ihr mächtiges Wolkentor
Und schüttet die herrlichste Wolle
Den schnaubenden Bäumen aufs Ohr.

103


	Winteranfang

